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rata nazıonalıta“. Beı dem Satz (zu erganzen autf K „Alla Nunzı1atura
olı Ebrei tecero FT1COrsSo alla fine de] 918 pOo1 NO pIü evidentemente
hanno altre armı di offesa dı dıfesa”, wırd in der Paraphrase das Wort
„armı durch „mezz p1Iü efficacı“ Ersetizt SO macht die Kürzung glauben,dafß die Juden tatsächlich bessere Möglıichkeiten gefunden hätten. Dıieses
1St. der Relatıon jedoch nıcht entnehmen. Etwas Späater tällt Pellegrinettidas die negatıven Züge nıcht verschweigende Urteil über den polnıschenVolkscharakter, das In der Edıition sehr knapp zusammengefafßt wiırd (vgl167 „Le belle qualıtä dello Spirıto polacco: patrıot1smo fervente, SCN-tılezza, pletä, entusı1asmo pCI C1O che dı erO1C0, dı cavalleresco, di
sacrıf1z10, intelligenza agıle varıa CON lampı di poesia d’immagina-Z10NE, ospıtalıtä, acoltäa dı assımılare l meglıo de  i  le nazıon1 EStETE, SONO
insıdıate mınate oltre che dalle ben oftfe manchevolezza della Nnatura
polacca: leggerezza, volubilıtä, indısciplına, impulsıvıtä, faz10sitä, plgriz1a,vanıloquenza, dall’ımpronta rımasta della varıa lunga servıtü, che S1
palesa forma d’intrigo, di COSplrazıone, dı dii reglonalı nazıonalı.
Mentre S1 ha un specıe dı feticısmo pCI Ia Polonia 1  A, NO
de] indıyıduo polacco, che dalle cricche NO en1ı-

sputacchlato fino all’estero fan sentıire partıtı CCcO delle interne
discordie“ Angesiıchts der hochsensiıiblen und aktuellen (vgl die Bemer-
kung XAXVI) ematık ware CS ınnvoll SCWESCNH, den Text vollständıgedıeren. Am Ende des Bandes 1ST eın Aufsatz erneut veröffentlicht, In
dem Cavallerı aufgrund seiıner Aktenkenntnis eıne Darstellung der Miıs-
S10N Rattıs In den baltıschen Ländern konnte (S 215—229), In der
jedoch dıe Ablehnung Rattıs durch die Polen, die schließlich seliner
Ausweisung führte, nıcht erwähnt wırd eıtere Dokumente erganzen den
Beıtrag (S 251—256). Eın Namenındex (Personen und Orte, mı1t einıgenStichwörtern zusätzlıch unterteılt [vgl Vılna, Unıversıitä erschliefßt
den Band Einige weniıge Unstimmigkeıiten: Carlo Borromeo
wırd Carlo (S 258) ausgewlesen, Borgıa Francesco (S 239N
be] einıgen Personen wırd der Vorname ausgeschrieben, be] anderen abge-
kürzt; Ljublın un: Lublino sınd ıdentisch, ebenso Suom1ı un Fınlandıa,
Losıinsk:ı un Lozınskı, Luszyn un Lutsyn, Latavıa und Lettonie.

Michael Feldkamp

Kongrefßs der iıtalıenıschen Kirchenhistoriker

Vom bıs 13 September 991 fand 1ın Grado der Kongreiß des Verban-
des ıtalıenischer Kıirchenhistoriker Er WAar dem TIThema „Historische
Forschung und Ortskirche ıIn Italıen“ gewıdmet un vereıinte 60 eıl-
nehmer. Der Verband wurde 970 ursprünglıch ZUur Weıiterbildung
gegründet un zählt derzeıt ELWa 230 Mitglıeder (vgl A - AÄTBERTAZZI
|Bearb.|], Assoc1i1azıone ıtalıana de1 professorI1 dı stor1a della chiesa. Vent’
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annnı dı attıvıtä |Castelbolognese 1988 ]) Dabe:i handelt 6S sıch Sem1-
Nar- un Universitätsprotessoren, VOT allem Inhaber der ıIn Italıen
zahlreichen Lehrstühle für Geschichte des Christentums. Dıie alle rel
Jahre statttindenden Kongresse haben sıch bisher mıt Fragen einzelner
Epochen befafßt (Z5 Problemi dı stor1a della chiesa dal Vatıcano q ]
Vatıcano [1I |Roma 19  ID sıch neuerdings dagegen bestimmten Sachbe-
reichen zugewandt. 988 1es Probleme der Hagıographie
(SORDINI Hau Santıtä aglografia |Genova 190 Dıie be] der Grün-
dung des Verbandes In Aussıcht SCHOMMEN Erstellung eines Handbuches
der ıtalıenıschen Kırchengeschichte 1STt. dagegen bisher ebensowenig gelun-
SCH WI1€e die Gewinnung eiıner größeren Zahl VO Universitätsprotessoren.
Immerhin spielen der Verband un seıne Kongresse eiıne wichtige Rolle
für die Begegnung un tfür den wıssenschaftlichen Austausch. Die S1tua-
t10N der ıtalıenischen Kıirchengeschichtsforschung 1St Ja dadurch
gekennzeıchnet, da diese Dıiszıplın VO vielen Protessoren NUTr nebenamt-
ıch gelehrt wırd, da die Seminarprofessoren ıIn den meIlst kleinen Dıöze-
SCMH durchweg auch noch tfür andere Aufgaben In Anspruch S
werden. S1e sınd häufig zugleich nıcht IT Dırektoren der betreffenden
Dıiözesanarchive, sondern vielfach auch Pfarrer. Es lıegt auf der Hand,
daß S1€e sıch diesen Umständen KG selten größeren IThemen wıdmen
können. Immerhin 1St die diıözesan- un ortsgeschichtliche Forschung
nıcht Zu verachten, und gerade S$1E stand 1M Miıttelpunkt des etzten Kon-
SICSSCS. Dem deutschen Beobachter tiel die gegenüber Deutschland viel
stärkere Berücksichtigung sozlalgeschichtlicher bzw. pastoralgeschichtli-
cher Themen auf Diesbezüglıch haben die iıtalıenischen Forscher offenbar
schneller VO der französischen Geschichtsforschung gelernt als hre eut-
schen Kollegen. Immerhin 1ST der Respekt der italıenischen Hıstoriker VOT
der deutschen Geschichts-, auch Kırchengeschichtstforschung, groß. Eın
stärkerer Austausch waAare drıngend wünschen. TWIN (atz


